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Bericht über Neu -Guinea.
Sens , 10. Juni . Die ständige Mandatskommission des s

Mkerbunds ließ sich gestern von einem leitenden Beam - !
ten des australischen Kolonialministeriums über die Ver - i
waltung des Mandatsgebiets von Neu -Euinea mündlich
Bericht erstatten und verlangte dann ergänzende Aus - <
kimfte über das ehemalige deutsche Eigentum,
das bisher von einer Enteignungskommission verwaltet
wurde und nunmehr vorwiegend Australiern , die im Welt - !
krieg Heeresdienst leisteten , zum Kauf angeboten werden
soll. Außerdem wurde der Referent um genauere Angaben
über die Arbeitsbedingungen und auch über langfristige
Arbeitsverträge ersucht . In diesem Zusammenhang sei er¬
wähnt , daß der Wlkerbundsrat den von dem schwedischen
Vertreter Sjöborg ausgearbeiteten Bericht über die ehe¬
maligen staatlichen deutschen Plantagen und über die Re¬
krutierung von Eingeborenen zu militärischen Zwecken an¬
genommen und durch eine Entschließung die Auffassung
der ständigen Mandatskommission des Völkerbunds gutge¬
heißen hat , wonach die Mandatsmächte in keinem Teil des
ihnen anvertrauten Mandatsgebiets andere als Verwal - i
tungsrechte besitzen und bei gesetzlichen Bestimmungen über i
den Grundbesitz jedes Mißverständnis vermeiden und evtl . ;
zweifelhafte Bestimmungen abändern sollen. Aus dem Be - s
richt Sjöborg geht hervor , daß sämtliche Mandatsmächte ?
dieser Auffassung grundsätzlich zustimmen, daß sie aber nur i
von der englischen und der französischen Regierung vorbe - !
haltlos angenommen wurde . Zu der Frage der Rekrutie - z
rung von Eingeborenen sprach sich die Mandatskommission i
dahin aus , daß sie nur zur Verwendung im Polizeidienst
oder zum Heeresdienst innerhalb des eigenen Territoriums z
zugelassen sein sollen. Auch hierzu liegen nach dem Bericht
Sjöborgs nunmehr nach drei Jahren die Antworten der >
verschiedenen Ratsmächte vor , die dieser Auffassung grund - j
Mich zustimmen, wobei England seine ursprüngliche Hal - !
tung vollkommen aufgegeben hat . Immerhin macht die ^
französische Regierung für ihre Mandate in Togo und Ka¬
merun den Vorbehalt , daß diese Auffassung im Falle eines
allgemeinen Krieges nicht gelten soll . Auch die südafrika¬
nische Regierung erklärte , nicht darauf verzichten zu kön¬
nen, in außergewöhnlichen Fällen alle freiwillig sich mel- ,
denden Personen zu rekrutieren , obwohl die Politik keiner !
afrikanischen Regierung jemals darauf gerichtet gewesen s
sei, Eingeborene bei einem Konflikt zwischen europäischen ^
Staaten in den Kampf zu schicken . E

Sie Ratssitzung in Genf s
Eens, 9 . Juni . Die zweite öffentliche Sitzung des Völ- !

kerbundsrates begann heute vormittag 10.45 Uhr . Sämt - j
Lche Ratsmitglieder waren anwesend . Das Ereignis des
Tages war , daß heute der Ratsplatz von Brasilien nicht s
leer blieb . Mello Franco erschien in Begleitung seines s
Eesandtschaftsrates. Zu Beginn der Sitzung erklärte der f
Vorsitzende Guani , daß man sich in den gestrigen Verhand - !
lungen der Ratsmitglieder dahin geeinigt habe, die Ent - s
Scheidung über die Abberufung der alliierten Truppen auch r
im Saargebiet auf die Vollversammlung des Völkerbundes i
im September zu vertagen , um Deutschland Gelegenheit ?
P» geben, bei dieser Frage mitzustimmen , da es sichhierbei!
mn eine Deutschland direkt interessierende Frage handle , i
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stand als er- r
ster Punkt, der Bericht über die Aufhebung der österreichi - -
We« Finanzkontrolle . Die Sitzung gestaltete sich zu einer s
feierlichen Kundgebung für Oesterreich. Sämtliche Rats-
Mrglieder beglückwünschten der Reihe nach die österrei- ^
chische Regierung zu der nunmehr endgültigen Aufhebung sder österreichischen Völkerbundskontrolle . Als Berichter - '
statter ergriff zuerst der englische Außenminister Chamber - !
« m das Wort . Er wies darauf hin , daß die Lage Oester- s« ichs nach dem Zusammenbruch eine völlig hoffnungslose i
Sewesen sei . Wenn man heute Oesterreich zu der Aufhebung j
der Völkerbundskontrolle beglückwünschen könne , so sei dies ?
m erster Linie der Arbeit des Völkerbundes zu danken, s
lOefterreich sei jetzt in der Lage, seine Angelegenheiten s
Most wieder in die Hand zu nehmen . Er verlas darauf -
erneu Antrag , in dem die Mission des Völkerbundskommis- '
>?rs in Anbetracht der Stabilisierung der österreichischen ;
Finanzen am 30 . Juni endet und in dem dem Völker- .

undskommissar der Dank für seine Mühe ausgedrückt '
wurde . Diese Entschließung wurde vom Völkerbundsrat -
klnftnnmig angenommen . Nach Chamberlain drückte der !

alrenische Vertreter , Scialoja , dem österreichischen Bun - i
skanzler Dr . Ramek die Glückwünsche der italienischen -
egierung aus . Es sprach ferner der tschechoslowakische '

ol öennmnster Dr . Venesch, der die Sympathie seiner *

gierung für das österreichische Volk ausdrückte und betonte,
daß das enge Zusammenarbeiten zwischen beiden Völkern
durch verschiedene vertragliche Vereinbarungen der letzten
Zeit zum Ausdruck komme . Bundeskanzler Dr . Ramek er¬
griff darauf das Wort und dankte im Namen Oesterreichs
sämtlichen Ratsmitgliedern für die ihm ausgedrückten
Glückwünsche. Der heutige Tag , an dem die Völkerbunds-
kontrolle endgültig aufgehoben werde , sei für das österrei¬
chische Volk von geschichtlicher Bedeutung . Er habe das Be¬
dürfnis , dem Völkerbund und insbesondere dem Völker¬
bundskommissar Zimmermann den Dank der österreichischen
Regierung für die Mithilfe auszudrücken.

Die Frage der Zusammensetzung des Völkerbundsrates
London, 9 . Juni . Der Genfer Berichterstatter des Reuter¬

büros erfährt , daß die für den 28 . Juni festgesetzte Ta¬
gung des Ausschusses für die Zusammensetzung des Völker¬
bundsrates verschoben worden ist und daß eine außeror¬
dentliche Tagung des Völkerbundsrates vor de: Zusammen¬
kunft der Versammlung im September zur Behandlung
der Frage einberufen wird . Es ist also bisher keine Ver¬
einbarung mit Spanien und Brasilien bezüglich der künf¬
tigen Zusammensetzung des Völkerbundsrates erzielt wor¬
den.

Neues vom Tage.
Deutsche Turner in Neuyork

Neuyork, 9. Juni . Neun hervorragende Turner der deut¬
schen Turnerschaft sind unter Leitung des ersten Vorsitzen¬
den der Deutschen Turnerschaft , Dr . Berger , in Neuyork
eingetroffen , wo sie von Turnvereinen und Vertretern des
deutschen Konsulates begrüßt wurden . Nach Besichtigung
der Stadt wurden die deutschen Turner vom Bürgermeister
Neuyorks empfangen.

Die Immunität des Abgeordneten Kube aufgehoben
Berlin , 9 . Juni . Der Eeschäftsordnungsausschutz des

Reichstages beschloß, im Plenum die Aufhebung der Jmmu - s
nität des Abgeordneten Kube zu beantragen , damit die
Strafverfolgung gegen ihn wegen Hochverrats eingeleite:
werden kann.

Die Frage der Ratsreform in nichtöffentlicher Sitzung
Genf, 9 . Juni . Vor Schluß der heutigen Vormittagssitzung

beschloß der Völkerbundsrat , heute nachmittag entgegen sei¬
ner Tagesordnung zunächst zu einer nichtöffentlichenSitzung
zusammenzutreten , in der die Frage der Ratsreform behan¬
delt werden soll . Jshii , der diese Anregung gegeben hat,
wurde von Chamberlain unterstützt, der jedoch gleichzeitig
unter Zustimmung der Ratsmitglieder forderte , daß diese
Frage zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt vom Rat
in öffentlicher Sitzung behandelt werden soll.

Auf den Spuren der polnischen Mörderbande
Stettin , 9. Juni . Wiederholt gingen in letzter Zeit Mel¬

dungen über die Untaten einer polnischen Mörderbandc
durch die Presse. Hierzu kann auf Grund besonderer Infor¬
mationen mitgeteilt werden : Die Bande ist stark verdäch¬
tig , insgesamt 17 Mordtaten begangen zu haben und kann
in etwa 13 Fällen schon als überführt gelten . Ihr Tätig¬
keitsgebiet erstreckt sich auf das west -pommersche und das
daran anschließende brandenburgische Gebiet , weiter aus
Mecklenburg und einige westlich gelegene Landstriche. Der
mit der Verfolgung der Bande betraute Berliner Krimi¬
nalkommissar Busdorf hat jetzt in Stralsund ein inzwischen
verhaftetes Mitglied der Bande , den Schnitter Urbanski
verhört , um den Aufenthalt des Bandenführers , der all
der blinde Johann bekannt ist, zu ermitteln.

Die Schweiz gegen die Fremdenlegion
Basel . : , Juni . Im Nationalrat schlug Vundesrat Motto

als Maßnahme gegen die Verwendung von Schweizer«
in der französischen Fremdenlegion ein Gesetz vor , das de«
fremden Staaten die Werbetätigkeit in der Schweiz unter¬
sagt und den Schweizern den Eintritt in fremde Dienst«
verbietet.

Französischer Kabinettsrat
Paris , 9 . Juni . Der Kabinettsrat , der vor dem Zusam¬

mentritt des Ministerrats am Quai d'Orsay stattgefunden
hat , dauerte etwa eine Stunde . Nach seiner Beendigung er¬
klärte Innenminister Durand den Vertretern der Presse.
es sei von einer Ministerkrise oder von der Umbesetzung des
Kabinetts nicht gesprochen worden.

Unruhen in Korea
London. 9 . Juni . „Daily Expreß" meldet aus Tokio, di<

japanische Polizei habe in Korea als Vorbeugungsmaß¬
nahme gegen antijapanische Kundgebungen anläßlich der
Beerdigung des Prinzen Ji umfangreiche Verhaftungen
vorgenommen . Angeblich war geplant , die Japaner aus
Korea zu vertreiben und dort eine Sowjetregierung zu er¬
richten. Die Zahl der Verhafteten in Söul beträgt angeb¬
lich 300.

Die „heilige Stadt " der Rifleute erstürmt
London, 9 . Juni . „Daily Expreß" meldet aus Tanger , daß

die heilige Stadt Scheschauen gestrn vormittag von den den
Spaniern treuen Dscheballah gestürmt worden sei. Die An¬
greifer hätten die gesamte Rifbesatzung getötet.

Deutscher Reichstag
Berlin, 9. Juni.

Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 3.20 llhr . Wie an den
vorhergehenden Tagen werden auch diesmal wieder zahlreiche
llrlausgesuche von Abgeordneten bewilligt.

Die zweite Lesung des Neichsknappschaftsgesetzes wird dann
fortgesetzt und zwar bei der Einzelberatung . Der grundlegende
Paragraph 1 der Vorlage wird gegen die Kommunisten ange¬
nommen. Zur Annahme gelangt ferner ein Antrag Leopold
(Dn .) , wonach für die ausscheidenden Betriebe der Arbeitgeber
eine angemessene Entschädigung für bereits laufenden Pensionen
ehemaliger Versicherter und für die in dem ausscheidendcn Be¬
triebe erworbenen Anwartschaften der Versicherten zu erstatten
hat.

Abg. Dr . Haedenkamp (Dn .) fordert freie Aerztewabl für die
Krankenversicherung in der Knavvschaitsversicherung.

Abg. Aufhäuser (Soz .) begründet einen Antrag , wonach für
Angestellte die Jabresarbeitsverdienstgrenze in der Krankenver¬
sicherung gleich derjenigen in der Pensionsversicherung für An¬
gestellte sein soll.

Abg. Dr . Moldenhauer (D . Vp .) erklärt namens der Regie¬
rungsparteien , dag diese die deutschnationale Forderung ableh¬
nen müßte.

Abg. Frau Plum -Düsseldorf (Komm .) wünscht Zahlung des
Krankengeldes in voller Höhe des Tariflohnes.

Abg. Eerig (Ztr .) beantragt , es der Satzung zu überlasten,
besoldete Angestellte in die Krankenversicherung ein ? ' ' - eben.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hält diesen Weg gang¬
bar . In der Abstimmung wird der Antrag Eerig anoenommen,
der deutschnationale Antrag über die freie Aerztewabl wird ab¬
gelehnt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 9. Juni . Im Landtag wurde heute die Beratung

des Kultetats bei den Kap . Höhere Schulen fortgesetzt und mit
einer Bitte des Präsidenten Körner eingeleitet , dag sich die
Abgeordneten gemäß den Vereinbarungen im Aeltestenausschuß
in den Reden möglichst einschränken möchten. Der Abg . Küchle
(Ztr .) besprach eingehend die neuen Stundentafeln , äußerte
Bedenken gegen gewisse moderne pädagogische Strömungen und
betonte , daß der Nationalismus nicht allein das Bildungsideal
sein könne. Der Redner setzte sich für eine Verbesserung des
deutschen Unterrichts , für eine Revision der deutschen Geschichts¬
auffassung und für den hoben Wert des humanistischen Gym¬
nasiums ein und betonte , daß der Lehrer dem Schüler überlege¬
ner Führer sein müsse . Die Abgg. Frl . Planck (Dem.) brachte
Besoldungswünsche der 75 Reallebrerinnen in Württemberg
vor and äußerte Bedenken gegen die Stellung von Professor Ja¬
kob an der Mädchenrealschule in Tübingen . Aebnlich sprach sich
der Abg. Hey mann (Soz .) aus , während der Abg. Dr . von
Hieb er (Dem .) es als unmöglich üezeichnete , neben den zwei
klassischen Sprachen am Gymnasium noch zwei Fremdsprachen
obligatorisch zu machen. Kein kulturbewußter Mensch könne
an die Beseitigung des Gymnasiums denken . Der Abg. Roos
(B .P .) begründete einen Antrag , die Stundentafeln dahin zu
ändern , daß das Französische von der dritten Klasse an als frei¬
williges Fach , das Englische von der 6 . Klasse an als obligato¬
risches Fach gelehrt wird . Es sprachen dann noch die Abgg.
Mergentbaler (völk .) , der dem Englischen den Vorzug vor
dem Französischen gab und der Abg. Dr . Hölscher (B .P .) ,
der mitteilte , daß die Prüfung der Frage , ob die Kurzstunden
die Schüler nervös machen , noch nicht abgeschlossen sei . Nun folg¬
ten Abstimmungen: Beim Kap . 54 (Gewerbe - und Han¬
delsschulen) wurde eine Entschließung des Ausschusses betr.
Ausbau und Erhöhung der Leistungsfähigkeit der gewerbliche«
Fachschulen angenommen , desgleichen der Zentrumsantrag betr.
Religionsunterricht an den Handelsschulen , während der kom¬
munistische Antrag auf Schulgeldbefreiung Ablehnung fand.
Auch beim Kap . 56 (Höhere Schulen ) wurden die Ausschußan¬
träge betr . Maßnahmen zur Sicherung des Ilntcrichtserfolgs und
Vermehrung des Lateinunterrichts mit dem Antrag Roos ange¬
nommen . Mit den Kap . 57—60 (Lebererbildungsanstalten und
Volksschulen) wurde die Beratung des io». Jnitiativgefetzeat-
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wurfes betr. Aenderung des Schullastengesetzes verbunden . Der
Abg. Pollich (Ztr .) erklärte , dah seine Partei im Hinblick
auf die finanizellen Notwendigkeiten mit der Weiterfübrung
der Lehrerseminare vorerst einverstanden sei , die Zusammen¬
legung der kath. und evangel . Bezirksschulämter unbedingt ab-
lekne und verlange, daß mit dem Humbug der Kurzstunden in
den Volksschulen baldigst Schluß gemacht werde. Notwendig sei
die Durchführung des 8 . Schuljahres. Der Abg. Hey mann
(Soz .) befürwortete die Reform der Lehrerbildung und der Abg.
Dr. Hieber (Dem .) trat für die Junglehrer ein . Der Abg . Dr.
Sieger ( oölk.) bekannte sich als Anhänger der Simultanschulc
und der Abg . Beißwänger (B .P .) erklärte , datz viele der
vorliegenden Anträge nur der Agitation und dem Zwecke die¬
nen die Regierung in Mißkredit zu bringen. Ein sozialdemo¬
kratischer oder demokratischer Kultminister könne auch nicht alle
Wünsche von beute auf morgen erfüllen . Der Abg. Sart¬
mann (D . Vv .) sprach sich für das 8 . Schuljahr und für di«
Reform der Lehrerbildung aus. Morgen Fortsetzung der Be¬
ratung.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 10 . Juni 1926.

Die „Schwäbische Bilderbühne " zeigt hier in den näch¬
sten Tagen einen neuen aufsehenerregenden Kulturfilm,
den letzten Film von der Eroberung des Mount Everest,
des „Gipfels der Welt "

. Es ist bekannt , datz im
Jahre 1924 eine dritte englische Expedition den Mount
Everest zu bezwingen suchte, bis sie — 160 Meter vom Gip¬
fel entfernt , den ungeheuer schweren Kampf aufgeben
mutzte . Wir begleiten die tapferen Männer von Indien
über das tibetanische Hochland zur schmutzigsten Stadt der
Welt , dem 5000 Meter hochgelegenen Phari -Dzong bis zum
gastlichen Rong -buk-Kloster . Von dort aus geht die Bestei¬
gung etappenweise vor sich . Zwei Teilnehmer der Expe¬
dition brechen auf , um den Gipfel zu erreichen. Sie kom¬
men aber erschöpft und fast schneeblind zurück, ohne den
Gipfel erreicht zu haben . Die beiden jüngsten Teilnehmer
versuchen es noch einmal . — Sie kehren nie wieder . Ha¬
ben sie den Gipfel erklommen und starben sie auf dem Rück¬
weg oder brachen sie vorher zusammen? Niemand weiß es.
Nach dem letzten Versuch kehrte die Expedition zurück. —
Ihr Film ist ein Meisterwerk der photographischen Kunst,
ein unschätzbares Kultur - und Zeitdokument und eine
grandiose Tragödie menschlichen Ringens , so dramatisch
wie kaum ein Spielfilm . Er hinterlätzt in jedem Beschauer
unvergeßliche Eindrücke. Die Vorführungen finden in Al¬
tensteig im Saale des „Grünen Baum " am Samstag , dem
12 . Juni , und Sonntag , dem 13 . Juni , je um 8 Uhr
abends , statt.

Konzert . Es verdient heute schon darauf hingewiesen
zu werden , datz wir hier am kommenden Sonntag in der
Kapelle der Methodistengemeinde einen musikalischen Ge¬
nuß haben können, wie er selten hier geboten wird . Herr
Kammervirtuose Karg ist einer der besten Waldhornblä¬
ser , der am Württ . Landestheater bis diesen Sommer tä¬
tig ist und dann nach München versetzt werden wird . Auch
Karlsruhe hat versucht , ihn zu gewinnen . Er hat unent¬
geltlich ein erstklassiges Streichorchester im Stuttgarter
Jugendbund der Methodistengemeinde herangebildet , mit
dem er für gute Zwecke da und dort wohlgelungene Kon¬
zerte gegeben hat , so in Ludwigsburg , Cannstatt , Rutes-
heim u. a . Orten . Das Programm ist vorzüglich ausge¬
wählt . Der Raum in der Kapelle ist beschränkt ; wer ein
Programm will , wird sich bemühen müssen . (Siehe An¬
zeige .)

Die köstliche Perke
Original -Roman von Karl Schilling

6) (Nachdruck verboten.
Jetzt Köpfte er ihre Brust . Aus seinen Wunsch mutzte sieatmen , tief, noch eiLmal , so nun etwas husten!
Sein Gesicht war tiefernst geworden. Scharf und lauge

belauschte er die Geräusche in ihrer Brust.
Er schien nachzüdenken . Seine Mienen würben freier,

hoffnungsvoller . Gespannt schaute sie zu ihm empor.
„Beruhigen Sie sich, liebe Frau F-ertas ! Ihr Zustand ist

nicht ganz leicht , aber auf jeden Fall hoffnungsvoll . Sie
haben im linken Lungenflügel eine kleine Zerreißung mit
dem üblichen Bluterguß . Trösten Sie sich ! Ein paar Wochen
strenge Ruhe , gute Pflege und wir haben Sie wieder frisch
und wohl ! "

Eine Träne stieg in ihren Augen auf.
„Fsodor " — unwillkürlich nannte sie ihn mit dem trauten

Klange seines Jugendnamens — „darf ich glauben , darf ich
um Charlottens willen hoffen?"

„So heilig mir mein Wort selbst ist . In Gottes Macht
stehen wir ja alle , aber nach Menschenurteil ist für Sie
keine Gefahr zu befürchten.

"
Nun hielt sie ihre Tränen nicht länger . Sie perlten auf

seine Hand, die noch in der ihren ruhte . Ein beglückendes
Gegühl stieg in seinem Herzen auf , und hohe Dankbarkeit
gegen das gütige Geschick erfüllte ihn, hier an seinem Teile
ein Stückchen der Dankesschuld abtragen zu können, die er
dieser Frau gegenüber besaß.

Sie hatte die Augen geschlossen , aber in ihren Zügen ar¬
beitete und kämpfte es . Cr gewahrte es . Nun zeigte sie aufden Stuhl.

Behutsam zog er ihn zu ihr heran und beugte sich lau¬
schend zu ihr hin.

Er erkannte , hier durfte er das Sprechen nicht verbieten;
auf dom Herzen jener Frau lag etwas , was sie bedrückte,

— Der Stimmzettel für den Volksentscheid über die Ent¬
eignung der Fürstenvermögen vom 20 . Juni 1926 enthält
zur Beantwortung die Frage : Soll der im Volksbegehren
verlangte Entwurf eines Gesetzes über Enteignung der Für-
ftenoermögen Gesetz werden ? Eine Versendung der amt¬
lichen Stimmzettel an die einzelnen Stimmberechtigten fin¬
det nicht statt Der Stimmberechtigte erhält vielmehr beim
Betreten des Abstimmungsraumes den amtlichen Stimm¬
zettel und den amtlichen Wahlumschlag, mit denen er sich in
den Nebenraum oder Wahlverschlag begibt. Will der
Stimmberechtigte für die Enteignung der Fürstenvermögen
stimmen, so setzt er ein Kreuz in das mit „Ja " bezeichnete
linke Viereck und zwar in den unter dem Wort „Ja " be¬
findlichen Kreis . Will der Stimmberechtigte gegen die Ent¬
eignung der Fürstenvermögen stimmen , so setzt er ein Kreuz
in das mit „Nein" bezeichnete rechte Viereck und zwar in
den unter dem Wort „Nein" befindlichen Kreis . Der
Stimmberechtigte legt alsdann den in solcher Weise gekenn¬
zeichneten Stimmzettel in den amtlichen Wahlumschlag und
tritt an den Vorstandstisch, nennt seinen Namen und auf
Erfordern seine Wohnung und übergibt den Wahlumschlag
mit dem Stimmzettel darin dem Abstimmungsvorsteher , der
ihn unerösfnet sofort in die Stimmurne legt . Es darf nur
der amtliche Stimmzettel und der amtliche Wahlumschlag
verwendet werden , sonst ist der abgegebene Stimmzettel un¬
gültig . Alle Vermerke, die nicht lediglich der Kennzeichnung
der Abstimmung dienen, machen den Stimmzettel ungültig

— Verbot des Zusatzes von Frischerhaltungsmitteln und
sonstigen Fremdstoffen zur Milch . Durch eine im württ.
Staatsanzeiger erscheinenden Verordnung des Ministeriums
des Innern ist der Zusatz von Frischerhaltungsmitteln und
sonstigen Fremdstoffen zur Milch , wozu insbesondere auch
der Zusatz von Soda und anderen Alkalien zur Neutralisie¬
rung der Milch gehören , mit sofortiger Wirkung verboten
worden . Die Neutraliiserung der Milch war bekanntlich
während der Kriegs - und Nachkriegszeit notgedrungen ge¬duldet worden . Nachdem sich die Milchversorgung wieder in
erfreulicher Weise so gehoben hat , daß auch die Versorgung
der größeren Städte mit Frischmilch keine Schwierigkeiten
mehr bietet , war kein Anlaß mehr gegeben, den Zusatzder in Frage stehenden Mittel länger zu dulden.

Simmersfelder Brief
Simmersfeld , im Juni 1925. Am nächsten Sonntag,

den 13 . Juni , vormittags halb 11 Uhr , findet hier eine
Sitzung der Vertreter sämtlicher Feuer¬
wehren, die dem Bezirksfeuerwehrverband Nagold an¬
gehören , auf dem hiesigen Rathaus und daran anschlie¬
ßend mittags 12 Uhr eine Schul-Angriffsübung der hiesi¬
gen Feuerwehr statt . Obwohl es kein „Fest " ist , sondern
eine Zusammenkunft zur Hebung des Feuerlöschwesens
dürfte die Uebung doch weitere Kreise in und außerhalb
des Bezirks , namentlich die Feuerwehrangehörigen und
Eemeindevertreter unserer Umgebung, interessieren , welche
die Gelegenheit benützen und als Zuschauer teilnehmen
werden . In den größeren und wasserreicheren Gemeinden
des Bezirks findet ja bekanntlich abwechselnd jedes Jahr
ein festlich aufgezogener Bezirksfeuerwehrtag statt , aus
welchem Anlaß die festgebende Feuerwehr tipp -topp aufge¬
frischt und ausgerüstet wird und die Eemeindekasse hierzu
ordentlich herhalten und ebenfalls gründlich ausgefegt
werden muß . Zu den kleinen, wasserarmen Gemeinden , wo
kein solch großangelegtes Fest abgehalten werden kann, ge¬
hört Simmersfeld . Von den hierzu berufenen Organen
wurde nun die Beobachtung gemacht , daß alle diese kleinen
Gemeinden bezüglich Ausrüstung und Ausbildung solch
einen „Vezirksfeuerwehrfesttagsdruck " auch nötig hätten,
insbesondere , wenn das bei der Feuerwehr dringend be¬
nötigte Wasser auch keinen rechten „Druck" auf die Aus¬
rüstungsfreudigkeit auszuüben vermag , wie bei den hochge¬
legenen Waldgemeinden ! Doch ein findiger Kopf kam auf

was sie ihm offenbaren wollte , was sie seelisch frei uno
gesund machen konnte.

Flüsternd und stockend, in abgebrochenen Sätzen, oft von
Schluchzen unterbrochen, sprach zu ihm die Kranke:

„Lieber Herr Doktor! Nein , lieber Fsodor ! Nicht , Sie
vergönnen mir , der alten Vertrauten ihrer Kindheit , diese
Anrede , diesen Namen , nur heute , nur noch in dieser Stunde!
Ich habe dich rufen lassen , ich konnte nicht anders , wiewohl
ich wußte, wie sehr du beschäftigt bist und ein wie großes
Opfer du bringen mußtest !"

Er wollte ein beruhigendes Wort sinwenden , doch sie
w inkte ihm ab.

„Nein , nein ! Ich weiß, daß es ein großes Opfer ist. Aber
Fsodor , ein Toter spricht zu dir .

"
Erstaunt schaute er auf . Ein Toter ? Fieberte die Kranke?
Sie mußte sein Aufschrecken bemerkt haben ; denn ein

Lächeln ging über ihr Antlitz. Beruhigend sagte sie:
„Nein , sorge nicht ! Ich bin bei klaren Siinnen und ohne

Fieber . Ja , ein Toter spricht zn dir ! Du sagtest vorhin
selbst, wir alle stehen in Gottes Hand, so laß mich künden,
was dir zu wissen not ist, ehe es für mich zu spät wird , ehe
mein Geheimnis die Friedhofserde deckt !"

Dr . Falkner konnte nicht leugnen , sein Interesse fing an
zu wachsen.

„Siehst du, Feodor, dein seliger Vater , du hast ihn ja
kaum gekannt — und ich waren einander gut , so recht von
Herzen gut . Als junge Leute schwuren wir uns ewige Liebe
und Treue . Aber seine Eltern wollten nichts von einer
Heirat zwischen uns wissen.

"
War er ja der einzige Sohn des Fabrikanten und ich das

mittellose Kind eines unbedeutenden Unterbeamtsn . .Dein
Vater wollte trotzdem die Erfüllung seines Wunsches er¬
zwingen . O das waren harte Wochen und Monate . Dis
Eltern blieben fest und unerbittlich.

Ich war dem Tode nahe . Endlich rang ich mich zur Klar¬
heit durch . Gütig und tröstend sprach ich dem Geliebten zu.
Umsonst ! Erst als ich ihm erklärte, daß ich ohne den Segen

den schlauen Gedanken, in den kleinen Gemeinden abwechs-
lungsweise jedes Jahr eine Vertretersitzung der Bezirff-
feuerwehren abzuhalten und bei dieser Gelegenheit die be¬treffende Feuerwehr durch den Bezirksfeuerwehrinspektorund die Vertreter der Feuerwehren besichtigen zu lassenum damit zu erreichen, daß auch die kleinen, zum Bezirks¬feuerwehrtag als „ungeeignet " bezeichnete » Gemeinden
bezüglich Mannschaft und Ausrüstung in Schwung kom¬men . Laut Beschluß am letzten Bezirksfeuerwehrtag wurde
Simmersfeld bestimmt, den Reigen dieser „Miniatur¬
bezirksfeuerwehrtage " im Hinteren Bezirk zu beginnenWenn die in diese Veranstaltung gesetzten Hoffnungen aufdie stets leere Gemeindekasse abgestimmt sind , werden sie
restlos in Erfüllung gehen, andernfalls gibt es Ent¬
täuschungen ! Bei der damaligen Bestimmung von Sim-
mersfeld gab wohl auch die Gewißheit den Ausschlag, dasies in Simmersfeld immer gemütlich ist und die Maqen-
frage nach jeder Hinsicht in stets vorzüglicher Weise geMwird , solche Hoffnungen gehen hier stets in Erfüllung!
Simmersfeld liegt ja im Bezirk Nagold geographisch sehrweit „hinten "

, aber bezüglich der stets guten Lösung der
Magenfragen haben wir hier viele gute Beweisstücke mit
sichtlichem Drang nach „vornen "

, die in dieser Richtung ver¬trauenerweckend wirken!
Es wird für diesen Sommer dringend empfohlen den

Sommerfahrplan bezüglich Bahn - und Autover '
bin-

dung hierher zu studieren . Hierbei werden manche Ver¬eine und insbesondere auch die Geschäftsleute von Nagoldund Umgegend finden , daß es von jetzt ab möglich ist, an
Sonntagen auch zu sehen , wo ihre Kunden des HinterenWaldes wohnen ! Die Ausrede : „Man kann ja nicht hin¬ter kommen, es ist zu weit weg" lassen wir nicht mehr gel¬ten ! Wenn man in Nagold um 8,45 vorm , abfährt, ist man
um 10,30 Uhr vorm , schon hier und kann hier und in der
Umgebung noch Großes vornehmen . Man kann aber auch
12,40 Uhr nachm, abfahren , und ist um 2,30 Uhr nachm,
hier , kann 6 Uhr wieder abfahren und ist um 7,48 Uhrabends schon wieder daheim bei der bessren Hälfte . Es wird
aber dringend empfohlen , die bessere Hälfte mitzunehmen,
um ihr den Hinteren Wald und das schöne Simmersfeld zu
zeigen, damit sie nicht nur von den guten hier gebotenen
Sachen hört , sondern solche selbst prüfen kann, was nach¬
haltiger wirkt ! Also bitte merken : „Simmersfeld ist gut
erreichbar und ein Besuch und Ausflug lohnt sich nach je¬
der Richtung ! "

Nagold , 9 . Juni . Gestern morgen gelang es den eif¬
rigen Bemühungen von vier Landjägern des hiesigen
Stationskommandos , sechs Personen (vier Männer und 2
Frauen ) bei Tagesgrauen in der Nähe von Wildberg fest¬
zunehmen . Ihre Nächte verbrachten sie in Scheunen, Stäl¬
len , größtenteils aber unter freiem Himmel . Tagsüber
gingen sie betteln , hausieren und belästigten dabei die Be¬
wohner der Ortschaften , sodaß die lebhaftesten Klagen ge¬
führt wurden.

Aach , 7 . Juni . (Einweihung einer Gedenktafel.) Nach¬
dem die große Mehrheit der Bürger zu der lleberzeugung
gekommen ist, daß ein geeigneter Platz zu einem Denkmal
nicht aufzutreiben sei , entschied man sich hier zu einer Ge¬
denktafel , welche von Bildhauer Vrillmann in Stuttgart
geliefert und heute in der Kirche aufgestellt wurde . Dis
Einweihung der Gedenktafel findet nächsten Sonntag nach
dem Morgengottesdienst statt.

Höfen a . d . Enz , 7 . Juni . (Heimattag .) Das Jahr 1926
ist für unsere Gemeinde ein Jubeljahr . Sind es doch 550
Jahre her , seitdem unser Ort gegründet wurde ! Dies ist
aus alten vergilbten Urkunden , welche im Staatsarchiv in
Stuttgart aufbewahrt sind , ersichtlich . So hat sich denn
auch die ganze Gemeinde gerüstet , zum Andenken an die
Gründung unserer Heimatortes am gestrigen Sonntag
einen Heimattag, verbunden mit einem Kinder¬
fest, zu veranstalten . Am Festzug beteiligten sich sämt-

. . . . . . »»,— . . > W*>

seiner Eltern nie uno nimmer seine (vattin weroen wollte,
ließ er in trotzigem Zorne von mir . Was ich gekämpft , was
ich gelitten , ehe ich mein Lebensglück opferte , weiß nm
Gott !"

Aufschluchzenid barg Frau Fertas des Gesicht in ihre
Hände, und auch durch Falkner ging tiefe Erschütterung.
Darum also Hatte ihn diese Frau so geliebt , so mütterlich
behandelt.

„Ich ging fort aus meiner Heimatstadt , ging in Stellung,
kam zu fremden , lieblosen Menschen . — Das Leben duldet
aber keinen Stillstand . Als ich nach zwei Jahren heimkehrte,
noch immer die stnmE selige Hoffnung des Herzens nicht
begrabend, da fand ich deinen Vater verheiratet vor . Im
Trotze hatte er sich mit dem ersten besten reichen Mädchen
vermählt , das ihm seine Eltern zuwiesen . Ein gütiges Ge¬
schick stützte ihn . Fsodor , Deine Mutter in Ehren , sie ward
ihm die treueste, bravste Gattin!

Und wieder gingen drei Jahre hin . Da kam der große
Krieg . Handel und Wandel stockten . Die Hansa-Bank fal¬
lierte und zog auch euch Schuldlose ins Verderben.

Das stolze Vermögen deiner Großeltern und damit das
deines Vaters wurde vernichtet. Deine Mutter wollte mit
ihrem Kapitale eure Ehre retKn . Sie tat 's . Mit makel¬
losem Ehrenschilde, aber gänzlich verarmt , ginget ihr aus
der Katastrophe hervor.

Dein Vater kam eben von einer Geschäftsreise au« Schwe¬
den heim . Der Zusammenbruch der Firma , der Verlust des
Besitzes brachte ihn an den Rand der Verzweiflung . Vier
Wochen darauf starb er am Nervenfieber .

"
Wieder verhüllte Frau Fertas im Schmerze der Erinne¬

rung ihr Antlitz . Endlich erzählte sie weiter:
„Bald folgten die Großeltern deinem Vater in die Gruft.

Einsam , verwaist stand nun deine Mutter da . Du war)
ihr Ein und Alles , ihr Halt und ihre Sorge . Sie hat ge¬
schafft, entbehrt und gerungen , um dich in Ehren zu erzie¬
hen. Segen ihrem Gedenken! .

(Fortsetzung folgt.) ,



Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" « M, INr . 132 _
MUereine . Die Festrede hielt an Stelle des sich zur Er¬
holung abwesenden Ortsvorstehers Feldweg , der telegra¬
phisch Gruß sandte , Hauptlehrer Fick . Er ließ durch seine
Rede einen Blick tun in die Geschichte unserer Heimat . Die¬
ser folgte die Darstellung von fünf Bildern aus alter Zeit.
Gesänge der Schüler und des Kirchenchors, Vorführungen
der Turner und Turnerinnen , Musikvorträge der Kapelle,
lustige Spiele der Kinder wechselten in bunter Reihe . Die
Kinder wurden von der Gemeinde reich beschenkt.

Sulz a . N ., 9 . Juni . Am heutigen Tage verläßt die
Familie des verstorbenen Dekans Keller die hiesige
Stadt , um in Eßlingen eine neue Heimat zu finden . Aus
diesem Anlaß brachte ihr der Baudervereingestern abend
ein Ständchen, bei welchem der Dirigent des Vereins,
Herr Oberlehrer a . D . Schöpfer, die Gefühle des Dankes,
der Liebe und Wertschätzung, welche die Vereinsmitglieder
mit der scheidenden Familie verband , in warmen Worten
zum Ausdruck brachte, die letzten Grütze des Vereins über¬
mittelte und die Scheidenden treuer Anhänglichkeit ver¬
sicherte.

Sulz. Bei einer Beerdigungsfeier hier wurde der Land¬
wirt Jakob Ruoff von Leidringen vom Schlage getroffen.
Zm hiesigen Bezirkskrankenhaus ist er anderen Tages ge¬
storben . Der Mann stand im 64 . Lebensjahre.

Alpirsbach. Der Eemeinderat hat das Rücktritts¬
gesuchdes Stadtschultheißen Schwarz, der
zum Verwaltungsratsschreiber in Freudenstadt gewählt
worden ist , genehmigt. Während Freudenstadt den
baldigen Eintritt wünscht, erhob der hiesige Eemeinderat
die Bitte , daß der Etat für 1926/27 noch von dem Vor¬
sitzenden vorgelegt werden möge, was bis 1 . Juli geschehen
könnte . Dem scheidenden Stadtschultheißen wurde der
Dank für seine 8jährige Tätigkeit ausgesprochen. Die Stelle
soll so rasch als möglich wieder besetzt werden.

Stuttgart , 9 . Juni . (Der Arbeitsplan des Landtages . )
Der Landtag hat heute durch seinen Aeltestenrat seinen Ar¬
beitsplan bis zum 26 . Juni (Erledigung des Etats ) fest-
gelegt. In dieser Woche sollen außer dem Kultetat noch der
Justizetat erledigt und wohl am Samstag der Haushalt¬
plan des Ministeriums des Innern begonnen , in der kom¬
menden Woche in 3 Sitzungen fortgesetzt und dann der
Etat des Finanzministeriums , alsdann die Beratung der
Eebäudeentschuldungssteuer und damit die zweite Lesung
des Etats vollendet werden . Der 3 . Lesung werden die bei¬
den Sitzungen vom 26 . und 26 . Juni Vorbehalten . Dann
wird in einer kurzen Sitzungsperiode von einigen Tagen
noch das Ministergesetz und die neue Geschäfsordnung des
Landtags behandelt werden . Hierauf vertagt sich der
Landtag.

Die süddeutschen Sparer schutzverbände.
Am 5 . und 6 . Juni 1926 fand eine Tagung der Vertreter
der süddeutschen Sparerverbände statt . Die Tagung beschäf¬
tigte sich vor allem mit dem von der Reichsregierung ge¬
planten Ausnahmegesetz gegen das Volksbegehren des Spa¬
rerbundes , mit der Stellungnahme der Sparer zu dem
Volksentscheid über Fürstenenteignung und mit Fragen der
Organisation und der Propaganda im Hinblick auf das Volks¬
begehren des Sparerbundes . Die Vertreter der süddeutschen
Sparerverbände stimmten einmütig der nachstehenden Ent¬
schließung zu , die an den Reichspräsidenten, den Reichskanz¬
ler, an sämtliche Reichstagsfraktionen urw an die württ.
Staatsregierung versandt worden ist : „Die versammelten
Vertreter der württembergischen, bayerischen , badischen und
hessischen Sparerverbände fordern die Reichsregierung und
die Parteien des Reichstages auf , das ungerechte Sperrgesetz
gegen das Aufwertungsvolksbegehren unverzüglich zurück¬
zuziehen oder durch Ablehnung zu Fall zu bringen . Wir ver¬
langen freie Bahn für das Volksbegehren des Sparer¬
bundes , dessen maßvolle Forderungen einen gerechten Aus¬
gleich zwischen Gläubigern und Schuldnern lm Sinne der
Entscheidung des Reichsgerichts darstellen und auf eine ge¬
rechte Verteilung der Lasten der Kriegs - unv Nachkriegszeit
auf alle Volksgenossen nach ihrer Leistungsfähigkeit im
Sinne der Reichsverfassung abzielen . Der Gesetzentwurf des
Sparerbundes ist auf seine Tragbarkeit und Durchführbar¬
keit von verantwortungsbewußten Männern genau geprüft
worden und ist in seiner Gesamtheit für den Staat und für
die privaten Schuldner durchaus tragbar . Im Interesse von
Recht und Moral , im Interesse der Gesundung unseres
Wirtschaftslebens und Staatslebens mutz eine durchgrei¬
fende Aenderung der bisherigen Aufwertungsgesetze unbe¬
dingt gefordert werden . Es genügt nicht , an den bisherigen
Gesetzen kleine Verbesserungen vorzunehmen ; der Gesetzent¬
wurf des Sparerbundes ist die gegebene Grundlage der Neu¬
regelung und wir fordern mit aller Entschiedenheit vor¬
urteilsfreie, sachliche Prüfung der in unserm Entwurf vor¬
geschlagenen Lösung.

"
IVO. Jubiläum des württ . Notariats. Am 1.

Juli 1926 werden es 100 Jahre , daß das württ . Notariat
ms Leben gerufen worden ist . In einem bedeutungsvollen
Zeitabschnitt der einheimischen Rechtsgeschichte ins Leben
gerufen , hat diese Einrichtung im Verlauf eines Jahrhun¬derts eine Fülle bedeutsamer Arbeit auf dem Gebiet der
freiwilligen Gerichtsbarkeit geleistet. Aus diesem Anlaß
veranstaltet der Württ . Notariatsverein am 26 . und 27.
Juni eine Jubiläumsfeier in der Liederhalle.

Sängerbesuch. Der Wiener Männergesangverein
ist hier eingetroffen und gab abends ein Konzert im Fest-
saal der Liederhalle , der bis auf den letzten Platz besetztwar . Im Anschluß an das Konzert fand ein Bankett statt,
wobei die Wiener Sänger vom Vorsitzenden des Stuttgar¬ter Liederkranzes, Professor Weng , herzlich begrüßt wur¬
den . Der Vorsitzende des Wiener Vereins , RechtsanwaltDr . Krükl, dankte für den freundlichen Empfang und über¬
brachte dem Stuttgarter Liederkranz eine Schubertbüste
aus Bronze. Heute mittag veranstalteten die Wiener Sän¬
ger eine Huldigung am Schillerdenkmal.

Sympathiekundgebung für die Hanno¬
versche Studentenschaft. Die Studentenschaft der
hiesigen Technischen Hochschule hat an die Studentenschaft
der Technischen Hochschule in Hannover ein Telegramm ge¬
richtet, worin sie zum Ausdruck bringt , daß sie aufs nach¬
drücklichste die Bestrebungen der Studentenschaft in Han¬
nover unterstützt, ihre Hochschule von Persönlichkeiten rein
zu erhalten , die geeignet sind , das Ansehen der deutschen
Hochschulen herabzuwürdigen und worin die Bitte ausge¬
sprochen wird , den Kampf gegen Professor Lessing mit allen
zu Gebot stehenden akademischen Mitteln durchzuführen.

Plattenhardt , 9 . Juni . (Tödlicher Sturz . ) Der erst vor
acht Tagen vom Welzheimer Wald in seine alte Heimat
übergesiedelte verheiratete 3o Jahre alte Joh . Schlecht,
Maurer , fiel beim Neubau der Polizei -Siedlung vom Ge¬
rüst , an dessen Folgen er am Montag im Spital in Stutt¬
gart starb.

Obertürkheim , 9 . Juni . (Zur Warnung .) Heute vormit¬
tag sprang trotz mehrmaliger Warnung des Beamten auf
den bereits abfahrenden Zug ein Kind , glitt auf dem Tritt¬
brett aus und wäre von dem Zug überfahren worden,
wenn nicht in letzter Minute durch die Geistesgegenwart
eines anderen Kindes das gefährdete Kind zurückgerissen
worden wäre.

Bückingen OA . Heilbronn , 8 . Juni . (Sturz aus der Schiff¬
schaukel. ) Auf dem Festplatz stürzte ein 17jähriges Mäd¬
chen in beträchtlicher Höhe aus der Schiffsschaukel und
mußte mit schweren Verletzungen , besonders am Kopfe, vom
Platze getragen und dem Arzt übergeben werden.

Göppingen » 8 . Juni . (Die gestohlene Fahne . ) Die zweite
der gestohlenen schwarz-rot -goldenen Fahnen ist nun auch
wieder da . Sie fand sich gestern vormittag im Briefkasten
am Rathaus . Als der Postbote den Kasten entleerte , kam
sie zum Vorschein . Die Täter hat man noch nicht ermittelt.

Metzingen, 9 . Juni . (Ertrunken .) Am Dienstag ist hier
der 4jährige Knabe des Ludwig Dillinger in die hoch¬
gehende Erms gefallen und ertrunken . Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Reutlingen , 9 . Juni . (31 . württ . Landesschietzen . ) Bei
dem 31 . württ . Landesschießen errangen 1 . Preise auf die
Standfestscheibe Reutlingen Paul Georg-Stuttgart , aus
die Standmeisterscheibe Hermann Hirschle -Kirchheim, auf
die Festscheibe Achalm Fritz Maier -Pfullingen , auf die
Feld -Festscheibe Richard Lang -Trochtelfingen , auf die Feld¬
meisterscheibe Gustav Dietz-Reutlingen , auf die Festzugs¬
scheibe Hermann Brauer -Stuttgart , auf die Lorenz-Fest-
scheibe Hermann Menzel -Stuttgart , auf die Lorenz-Mei¬
sterscheibe Ferdinand Köhler -Stuttgart , auf die Jagdmei¬
sterscheibe Georg Paul -Stuttgart . Bei den Jagd -Serien-
Karten Robert Eblen -Stuttgart , auf die Pistolen -Meister-
scheibe Christian Mundle und bei den Pistolen -Serienkarten
Rudolf Baier -Schweinfurt.

Ulm, 9. Juni . (Revision zum Reichsgericht. ) Der vom
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode verurteilte Tag¬
löhner Eugen Schroff von Langenau hat gegen das Urteil
Revision zum Reichsgericht angemeldet.

Aus Baden.
Pforzheim , 9 . Juni . (Die Lage auf dem Ar¬

beitsmarkt . ) Die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie,
meldet ein weiteres Anhalten der Krise und weitere ver¬
hältnismäßig große Entlastungen.

Wolfach, 9. Juni . (Vom Starkstrom getötet .) In Schap-
bach wollte die junge Magd von 's Waldhanse mit dem
Vieh zum Hüten ausfahren und dazu die Peitsche vom Ge¬
bälk im Stalle langen . Dabei kam sie mit der elektrische«
Leitung , die an dieser Stelle wohl schlecht isoliert war , i«
Berührung und wurde auf der Stelle getötet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Aenderung der bayerischen Verfassung abgelehnt.Im bayerischen Landtag wurde der Antrag zur Aenderungder bayer . Verfassung und zwar des Art . 92 , wodurch künf¬tig Verfassungsänderungen erleichtert werden sollen , ab¬

gelehnt . Dieses Ergebnis wurde von der Linken mit Hände¬
klatschen und großen Beifallslärm ausgenommen.

Erhöhung der Abgeordnetenbezüge von der französischenKammer abgelehnt . Die Erhöhung der Abgeordnetenbezügevon 27 000 auf 42 000 Frs . wurde nach einer bewegten De¬batte in der Nachtsitzung der Kammer kurz nach 1 Uhr mit
150 gegen 128 Stimmen abgelehnt.

Lloyd Georges Sieg über Oxford . In der Dienstagsit-
ung der Liberalen Partei wurde der Antrag , Lloyd Ge¬
orge als Vorsitzenden der Partei erneut zu bestätigen , mit
20 gegen 12 Stimmen angenommen.

Brand des Wallonischen Theaters in Lüttich. In Lüt¬
tich ist das Wallonische Theater , das mitten in der Stadt
liegt , durch Brand zerstört worden. Der Schaden beträgt
1 Million Franken.

Eine russische Stadt abgebrannt . Nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung " aus Moskau ist die Stadt Kotjel-
nitsch im Gouvernement Wjatka fast gänzlich infolge einer
Feuersbrunst zerstört worden. Mehr als 7000 Einwohner
seien obdachlos. Fast alle öffentlichen Gebäude seien ein
Raub der Flammen geworden. Die Zahl der Toten konnte
noch nicht festgestellt werden.

GerMrkaal
Fahrlässige Tötung

Cannstatt, 9. Juni . Dipl . Ingenieur Klein ist vom Schöffen¬
gericht wegen fahrlässiger Tötung zu 400 Mk. Geldstrafe verur¬
teilt worden . Es handelte sich dabei um den Unfall am 16 . Okt.
vor . Jahres beim Straßenbahnbau Eßlingen —Nellingen , wobei
zwei Arbeiter getötet und zwei verletzt wurden . Klein batte
baupolizeiliche Vorschriften außer acht gelassen, was den Ein - I
stürz einer Erdwand zur Folge hatte , wobei die Arbeiter ver- f
schüttet wurden . Zwei weitere Angeklagte wurden freigeivroiben.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8 . « nd 9. Juni

Geld Brief Geld « Ae
Amsterdam (100 Gulden) 168,60 169,02 168,59 168,01Buenos Aires ll Pap .-Pes .) 1,692 1,696 1,694 1,69tBrüssel (100 Francs) 12,69 12,73 12,74 12,78Oslo (100 Kronen) 93,35 93,59 93,16 98 .46
Kopenhagen (100 Kronen) 111,08 111,86 111,68 111,36Stockholm (100 Kronen) 112,26 112,54 112,33 112,64Finnland (100 finnl . Mk .) 10,552 10,592 10,552 10L9SItalien (100 Lire) 15,54 15,58 15,52 15,56London (1 Pfund Sterl .) 20,407 20,459 20,412 20,46«
Neunork (1 Dollar) 4,195 4,205 4,195 4,201
Paris (100 Francs) 12,44 12,48 12,82 12,56
Schweiz ( 100 Franken) 81,16 81,36 81,19 81,39
Spanien (100 Peseten) 63,67 68,83 64,07 64 .23
Rio de Janeiro (1 Milr .) 0,653 0,655 0,652 0 .65«
Wien (100 Schilling) 59,25 59,39 59,24 69,38
Prag (100 Kronen) 12,418 12,458 12,416 12,45!
Danzig (100 Gulden) 80,93 81,13 80,94 81,14

Wirtschaft
Abschluß der Reichsbahn . Die Deutsche Reichsbahnsesellschaft leg,

jetzt den ersten nach kaufmännischen Grundsätzen aufgestellten Jahres¬
abfluß für ihr erstes vom 1 . Oktober 1924 bis 31. Dezember 1928 rei.
chendes Geschäftsjahr vor . Der Betriebsabschlutz weist an Gesamt¬
einnahmen 8,688 Milliarden Mark , an Gesamtausgaben 4,8 Milliarden
Mark , und zwar hiervon drei Milliarden persönliche und 1,8 Milliar-
den sachliche , auf . Kür ausreichende Unterhaltung der Bahnanlagen
und für die Erneuerung des Anlagezuwachs sind 998 Millionen ver¬
ausgabt worden . Hiernach ergibt sich ein Betriebsüberschutz von 818,1
Millionen Mark , von dem 399,3 Millionen Mark für Zinssendienft,
und Entschädigungsschuldvcrschreibungen , 113,3 Millionen als An¬
weisung zur gesetzlichen Ausgleichsrücklaae , ISO Millionen Mark als
Rückstellung für Betriebsrcchtsabschreibung und Verluftgcfahrcn ver¬
wendet werden , so daß sich ein Reingewinn von 1S6 Millionen Marl
ergibt . Aus diesem erhalten die Vorzugsaktien 7 Prozent mit rurtt
3 Millionen Mark und auf neue Rechnung werden 1S3 Million«
Mark vorgeschlagen.

Die dcntsche Bicransfuhr . Nach den Veröffentlichungen des Statist
Reichsamts hat Deutschland 1925 im Außenhandel von Bier eine»
Ausfuhrüberschuß im Werte von rund 21,1 Millionen Mark erzelt
wogegen der Vorkricgsausfuhrüberschuß im Jahre 1913 22,88 Mil¬
lionen Mark , also rund 1,78 Millionen Mark mehr betragen bat . AU
Ursache für den Rückgang des Bierexports wird angeführt : das weit»
Abliegen der Produktionsstätten , insbesondere der bäuerischen Export¬
bierbrauereien , von den deutschen Ausfuhrhäfen , die hohen inner¬
deutschen Frachtkosten , die amerikanische Trockenlegung , die Prohibitiv¬
zölle der Einfuhrländer des Weltmarktes , sowie der scharfe Wetb
bewerb der außereuropäischen Brauereien.

Neckar-Aktiengesellschaft. Die Neckar-Aktiengesellschaft legt jetzt ihre»
Bericht über das fünfte Geschäftsjahr l192ö ) vor . Es ist durch die iw
ursprünglichen Bauprogramm für Frühjahr 1926 vorgesehene Fertig¬
stellung der beiden Staustufen Wieblingen bei Heidelberg und Neckar-
sulm sowohl für die Schiffahrt , als für die Wafsernutzung charakter¬
isiert . Die Hauptkraftwerke der beiden Staustufen bei Schwabenheia
und Kochendorf und das kleine Kraftwerk am Wehr bei Wieblinge»
sind im Betrieb , liefern der Gesellschaft die ersten Einnahmen und er¬
zeugen im Jahr durchschnittlich etwa 62 Millionen KWH . Falls di«
Bauarbeiten an der Staustufe Ladcnburg ungestört fortschreiten , kann
die Schiffahrt voraussichtlich im Frühjahr 1928 durch das neue Kanal¬
stück geleitet werden : mit der Inbetriebnahme ds Haupt - und des
Wehrkraftwerks dieser Staustus « ist im Sommer 1927 zu rechnen . Dü
Bearbeitung der Ausführungsvläne für die Staustufe Heidelberg,
Neckargemünd , Neckarsteinach und Hirschhorn steht vor ihrem Abschluß
Da die preisgekrönten Entwürfe für die Wehranlage der Staustufe
Heidelberg nicht durchweg allen Anforderungen gerecht werden , dü
gerade an die Heidelberger Anlage wegen des Landschafts - und Stadt¬
bildes zu stellen sind, hat die Neckarbaudirektion weitere Vorfchläg«
ausgearbeitet , die den zuständigen Stellen demnächst vorgelegt werde»
sollen. Das Bauvrogramm steht vor , daß gleichzeitig immer zwei
Staustufen sich im Bau befinden und die Staustufen Ladenburg und
Heidelberg in den Jahren 1925—27 , Neckargemünd und Neckarfteinaü
1928- 30. Hirschhorn und Rockenau 1930—32, Neckargerach und Hoch¬
bausen 1932—34 und endlich Gundelsbeim und der erste Teil der
Staustufe Heilbronn in den Jahren 1933—35 erstellt werden . In der
Bilanz aus 31 . Dezember 1925 sind, die Anlagen einschließlich des
Uebertrags auf 1926 mit 1,8 Millionen in Höhe von 37,3 Millionen
eingestellt . Wertpapiere , Bankguthaben .und sonstige Forderungen be¬
laufen sich auf 4,3 Millionen . Die fünfte ordentliche Generalversamm¬
lung findet am 19. Juni im Heilbronner Rathaus statt.

Württ . Notenbank . Die Württ . Notenbank bat ihren Diskontsatz ans
6,5 Prozent und ihren Lombardzinsfutz auf 7,6 Prozent herabgesetzt.

Börsen
Berliner Börse vom 9. Juni . Die Diskontermätzigung der Reichs¬

bank kam erst heute zur Geltung , da hierdurch die allgemeine Wttst-
schaftslagc eine wesentliche Erleichterung erfahren haben dürfte . Mau
verwies in dieser Beziehung auch auf die Erklärung des Präsidenten
Dr . Schacht, daß möglicherweise noch eine neue Diskontermätzigung
Ende des Monats erfolgen könnte . Weitere anregende Momente waren
der günstige Abschluß der Reichseisenbahn . Es laufen so zahlreich«
Meldungen ans die Vorzugsaktien ein , daß es zu starken Repartierun¬
gen kommen wird . Die Spekulation sah sich zu Rück- und Meinunss-
känfcn veranlaßt und es kam zu erheblichen Kurssteigerungen.

Stuttgarter Börse vom 9 . Juni . Die heutige Börse war freundlich.
Die in den lebten Tagen teilweise geschwächten veränderlichen Papiere
konnten wieder etwas aufholen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9 . Juni . Weizen mark . Juli 295 bis

296 bis 295.50 : Roggen märk . 177—181 : Gerste 187—200 : Gerste 173
bis 186 : Hafer märk . 195—206 : Weizenmehl 37—39.25 : Roggenmehl
25.25—26 .50 : Weizenkleie 9 .50—9.75 : Roggenkleie 11^ 0—11.40 : Vik-
toriaerbien 36—46 : kl. Sveiseerbsen 26.50—32 .50 : Futtererbsen 22—27.
Tendenz !: ruhig.

Frachtpreise . Aalen: Kernen 15, Weizen 13.60—14.80, Mischling
11 .20. Roggen 10.60- 11.50, Gerste 10.80—12, Haber 10.90- 11 .60 -
ElIwangen: Weizen 13—13.60, Kernen 14. Roggen 11 , Gerste
11 .20, Haber 11.30—12 — Herdenbeim: Kernen 11 .50, Weizen
14.90 , Roggen 9.50, Gerste 9.35, Haber 10.30 .43 — Leutklrch:
Weizen 14. Gerste 10—11 , Haber 9 .50—12 — Nördlingen:
Weizen 14.70- 15.10, Roggen 9 .80- 10 , Gerste 9 .70- 10. Haber 11 .50 bis
12, Lein 14—20 — Riedlingen: Gerste 9—9.20, Haber 10 .50
biS 11 . — Urach : Dinkel 10.20—11 , Gerste 10.30- 11 .50. Haber SLO
bis 11, Weizen 13—15 , Roggen 10 .90 , Kernen 14.50 je der Zentner.

Märkte ^
Mmer SLlachtviehmarktvom 8. Juni . Zutrieb : 2 Ochsen, 5 Kar-
m , 10 Kühe , 6 Rinder , 137 Kälber , 163 Schweine . Preise für 1 Pfund
rbendgewicht : Ochsen 1 . 46—50, Karren 1. 44—46, 2 . 38—42 , Kühe 2.
!- W , 3 . 18—26, Rinder 1. 43- 52. 2. 4-1—-m -- älber 1. 84- 68 . 2. so
s 62, Schweine 1 . 66- 70 , 2. 62- 64.

Lüek«
Rein . OA . Heilbronn , 8 . Juni . (Weinversteiaermla .) Di « Wein-
irtnergenossenschaft versteigerte 80 Hektoliter Rotwein ( -Lchwarr-
eslingi und 130 Hektoliter Weibriesting 1925er Erzeugnisse . Die Ber-
ngerung war mäßig besucht . Die zur Versteigerung gebrachten Wer«
aren gut behandelt , rassig und erstklassig. Erlöst wurde Mr Wclß-
esling fast durchweg 90 ^ und für Rotwern « 100 ^ pro HektolÄer.
ir einen Posten Weitzrieslina iSvitzcnmarke ) wurden 116 ^ pro H« -
liter geboten, verlangt wurden aber 120 Dies« Post« wurde

Holz.
Pfalzgrasenweiler , 9. Juni (Holzerlöse.) Bei dem am 7. Juni

abgehaltenen Nadclstammholzverkauf des Forstamts Pfalzgra¬
fenweiler wurden für 3603,94 Fm . Fi - und Ta -Lang - und Säg¬
holz aller Klassen 104 938 Mark erlöst , was bei einem Ge-
samtausbot von 87 043 Mark einem Durchschnittserlös von 120,8
Prozent der Landesgrundpreise entspricht . — Für 98,30 Fm . ,
wurden 2723 Mark erlöst (Ausbot 2448 Mark ) , gleich 111,3 Proz.der Landesgrundpreise.

Konkurse
Gemeinnützige Vauarbeitergenossenschaft . eingetragene Ge¬

nossenschaft m . b . H . . Sitz in Tuttlingen,
m, . . . . ^ Geschäftsaussichten
Wilhelm Harle , Bauunternehmer in Lauffen a . N.
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Letzte Nachrichten.
Der Kompromitzentwurf über die Fürstenenteignung
Berlin , 10 . Juni . Das Reichskabinett hat , wie die Blät¬

ter berichten, in seiner gestrigen Sitzung den Wortlaut der
Regierungserklärung festgesetzt, mit der heute der Gesetz¬
entwurf über die Fürstenabfindung im Reichstag einge¬
bracht werden soll . Ueber den Inhalt der Erklärung hö¬
ren die Blätter , daß sie sich für die Fürstenabfindung durch
ein Sondergericht einsetze und energisch gegen den Plan
einer entschädigungslosen Enteignung der Fürsten wen¬
den wird . In diesem Zusammenhang werde noch einmal
darauf hingewiesen werden , daß der Brief des Reichsprä¬
sidenten als eine private Angelegenheit zu betrachten
sei.

Reparationszahlungen im zweiten Annuitätsjahre bis"
31. Mai

Berlin , 9 . Juni . Nach dem vom Büro des Generalagen¬
ten für die Reparationszahlungen ausgegebenen Bericht
über Einnahmen und Zahlungen im zweiten Annuitäts¬
jahre bis 31. Mai betrugen die Gesamteinnahmen in die¬
sem Annuitätsjahre bis 31 . Mai 823 294 982 Eoldmark.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Rechnungen

dev Odevarntspflege Nagold
für 1921 bis 1923 je einschließlich liegen vom 10 . bis 24.
Juni ds. Js . im Oberamt zur allgemeinen Einsicht auf.
Innerhalb dieser Frist können Einwendungen hier erhoben
werden.

Nagold , den 8 . Juni 1926.
Oberamt:

V a i t i n g e r.

Holzverkauf.
Die Gemeinde Garr-

weiler bringt am Samstag,
den 12. ds . Mts .» nachmittags
5 Uhr auf dem Rathaus hier

2« M. MM- II. il 2 M. MieW
an den Meistbietenden zum Verkauf . Liebhaber sind ern-
geladen . Gemeinderat.

Beuren.

Langholzverkauf.
Die Gemeinde bringtam

Montag , den 14. 3uui ds.
Js . , vormittags 9 Uhr auf
dem Rathaus aus Abteilung 3

62,32 Festmeter Forchen
29,43 .. Tannen
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Den 10 . Juni 1926.
Gemeinderat.

1 Pfund 13 Pfg.
bei Mehr -Abnahme billiger empfiehlt

Chr . Bnrghard jr.

Altensteig.

Bringe vonmorgen Mittag 1 Uhr ab, im Gasthaus
zum Anker in Simmersfeld

eine» mtzm LmM
Schweine

zum Verkauf

M . Mm , MeI »kWMl , AlMliWU.

j Unter Hinzurechnung des Barbestandes am 31 . Aug . 1926
! von 107 013 271 Eoldmark ergibt sich ein Eesamtbarbe-
! stand von 930 308 252 Eoldmark . Für Monat Mai allein

ergibt sich eine Gesamteinnahme von 88 012 258 Eoldmark.
Die Eesamtzahlungen an verschiedene Mächte beliefen sich
im Mai auf 88173 032 Eoldmark , im zweiten Annuitäts¬
jahre bis 31 . Mai auf 746 275190 Eoldmark.

Arbeitsfrieden in Norwegen
Oslo , 10 . Juni . Der norwegische Arbeitskonflikt ist ge¬

stern durch Annahme des Vergleichsvorschlags vom 31 . Mai
d . I . für die Eisen - , Textil -, Bergwerks -, Schuhwaren - u.
Baugewerbeindustrie beigelegt worden.

Solidarität im Unglück
Berlin , 10 . Juni . Die Rosenheimer Lokomotivführer

haben , einer Meldung der „Vossischen Zeitung " zufolge, für
ihren verhafteten Kollegen , dem die Schuld an dem Mün¬
chener Eisenbahnunglück beigemessen wird , eine Kundge¬
bung veranstaltet und eine Hilfsaktion eingeleitet , um
seine pekuniäre Lage zu erleichtern.

Tätlichkeiten eines kommunistischen Reichstags¬
abgeordneten

Breslau , 9 . Juni . Als der Gemeindevorsteher des
oberschlesischen Dorfes Pilchowitz es ablehnte , den Ee-

meindediener für die Ankündigung einer kommunistischen
Kundgebung für die Fürstenenteignung zur Verfügung zustellen, schlug ihm, der „Vossischen Zeitung " zufolge, der
kommunistische Reichstagsabgeordnete Jadasch mehrmals
mit der Faust ins Gesicht. Jadasch wurde auch gegen einen
herbeigerufenen Landjäger tätlich . Erst als noch ein wei¬
terer Landjäger hinzukam, gelang es, den halbohnmächti¬
gen Gemeindevorsteher aus den Händen Jadaschs zu be¬
freien.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La „ k
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen BuchdruckereiAltenstet,

Geschäftliche Mitteilungen.
Zeit ist Geld ! — darum verkürzt und erleichtert sich die

kluge Hausfrau den Waschtag mit Persil ! — Persil machtin einmaligem viertelstündigem Kochen die Wäsche blüten¬
weiß und fleckenrein; es wird in kaltem Wasser aufge¬
löst und ohne weitere Zutaten verwandt . Nur auf dieseWeise läßt sich die hohe Waschwirkung restlos auswertenMillionen Hausfrauen haben die Vorzüge dieser einfachenMethode erkannt und verwenden nichts anderes mehr als
Persil.

Firstamt Mrgraftumiltt.
Am Dienstag , den 15.

Juni 1926

« e« « w Wege
des Forstbezirks von 9 Uhr
vormittags ab für den Fuhr¬
werksverkehr

gesperrt.

Altensteig.

Pfundpaket 40 Pfg.
offener

W - M

Pfund 30 Dfg.
so lange Vorrat reicht

bei

Suche auf 15 . Juni oder
1 . Juli ehrliches, fleißiges

Mädchen
das schon gedient hat.

Frau Gustav Koch,
Nagold.

Altensteig.
Verpachte meinen

Gmserlmg.
Zusammenkunft Samstag, 6
Uhr abends bei der Ziegel¬
hütte.

Martin Entzlen.

Lckonv

26erkrukbrut, liekert billigst
4. Slokr jr ., Ulm s . 0.

kreisliste gratis.

Schiltmühle.
2 schöne

sljjwM
hat zu verkaufen

Christian Reinhardt.

Gesucht werden zum so¬
fortigen Eintritt:
5 Mädchen
für Küche und Haushalt,

3 Mädchen
für Haus- u . Landwirtschaft,
5 Dlenstknechte

(die melken können),
2 Pferdeknechte.

Nagold , 10. Juni 1926
BezirLsarbeitsamt.

_ ^_ _ >

n

Altensteig.

FSrUln- undNeubiillteo
empfehle ich mein gut
sortiertes Lager in:
Türevbeschlägen
Fensterbeschlägen
Ladenbeschlägeu
Kehlleisten
und Gefimsstaben
Treppengeländer
Drahtstifte»
Kaminputzgestelleu
Schachtdeckelu
Oefen mit und ohne
Vorherd für Holz- und
Kohlenfeuerung
zu niedrigst gestellten
Preisen

» UenwarenNMllng. ^

K
«

»
»

»

«
»
»
»

f- s
» W»

005^

Anweicli-

miN -el!

O. Lödels, Nsgolü, k'
ernsipr . 126.

ZWAZWNÄAAKKZWAAkLSW
W
Zj Am 12 . Juni , abends 8 Uhr im Engelsaal
A in Pfalzgrafeuweiler,
A Am 13 . Juni , nachm . 2 Uhr in der Kapelle
W in Altensteig

I Konzert
D des StreiArWers des Stuttgarter
A zugenddundes unter Mitwirkung des

SerrnKllUlNlervirtuosenKarg.
A
A
sr
sr
lS
N
K
A
Ä

Programme werden vorv erkauft durch Mit¬
glieder des Posaunenchors der Kapelle, zum
Preis von 50 Pfg. Reingewinn zum Besten
der Jugendsache.

Das Streichorchester spielt Präludium und
Postludium beim Gottesdienst in der Kapelle,
vorm . 9 */g Uhr.

Ms
in grober Auswahl

empfiehlt äie

s'

A Nltenftrig. »

Familien -Nachrichteu.
Gestorb ene:

Wildberg : Marie Reichert
Wtw . , geb . Dengler, 711.

Verkaufe zwei 4 jährige , 28 Zentner schwere

Zug -Ochse«
Adam Braun , Herzogsweiler.

KSfe billiger!
Deutsch Holländer per 9 Pfd . Mk . 4,29
Holst. Tafelkäse (Edamer Art) „ „ „ „ 4,49
Holst. Tilsiter (Delikateß - Käse) „ „ 5 .29
Deutsch Edamer (prima Qualität ) „ „ „ „ 5,29

Alles frei Haus gegen Nachnahme.
M ZMle, UWowlg .. Mdm 21. 1 k

leoewoxl.
beseitigt - nre

« uIMN/Edl

Blechdose <8 Pflaster , 7S Pfg . Lebewohl - Futzbad gegen empfindliche
Fütze und Fußschweiß . Schachtel (2 Bäder , so Pfg , erhälitch in Apotheken
und Drogerien . Sicher zu haben vet : Fr Schlumberger , Schwär zwaw
Drogerie Altensteig, Poststraße.

8M All E
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